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daher hier, bei dem betriebsamen Geist und praktischen
Geschick der Großrussen, und den günstigen Wasserver¬
bindungen, seit alten Zeiten Industrie und Handel herr¬
schend geworden sind. Außer obigen Artikeln verfertigt
dieser ländliche Gewerbflciß der Russen namentlich Matten
und Mattensäcke aus Lindenbast, Holzarbeiten aller Art,
Filz, Talgkerzen, Stahl- und Eisen-, selbst Gold- und
Silberwaareu, denn die Vermöglichen tragen ungemein
gerne Schmuck, oft von sehr hohem Werthe. — Seit
Peter d. Gr., dem Schöpfer der neurussischen Industrie,
kam auch die westeuropäische Fabrikation auf in Zucker,
Baumwolle u. s. f. Auch die Krone besitzt eine Menge
Fabriken, die nur ziemlich theuer arbeiten.

Der Mittelpunkt dieser Gewerbthätigkeit ist Moskau.
Dann Tula, das russische Lüttich mit der größten Waffen¬
fabrik R.'s (58,000 E-), Ka luga au der Oka (36,000 E ),
Wladimir im Bezirk der Baumwollfabr., Woronesch
am Don (im Gebiete der größten Stutereien R.s,
41,000 E.), Jaroslawl oben au der Wolga (28,000),
Torschok, (Leder und Malz); dann eine Menge Fabrik-
dörfer, und hauptsächlich Petersburg. R. hat übrigens
bisher seine Industrie durch einen sehr hohen Zoll ge¬
schützt.

Als Fabrikarbeiter ist der Russe vortrefflich, anstellig
und gewandt. Zum Bewundern ist sein schneller Ueber*
blick, sein plötzliches Verständniß, sein richtiges Augen¬
maaß, und seine Leichtigkeit und Geschicklichkeit, jedes
Handwerk und jede Kunst zu lernen, jeden Vortheil zu
benützen, und mit den geringsten Werkzeugen und Hilfs¬
mitteln etwas Rechtes zu leisten. Schon der Knabe
treibt z. B. in Moskau einen Kram, und rechnet dabei
ins Kleine und ins Große trotz einem gewandten Ge¬
schäftsmann. Ueberdieß ist der Russe musterhaft an un¬
bedingten Gehorsam, Ordnung und Zucht gewöhnt. Auf
dem Lande versieht der Bauer alle Handwerke, und wenn
er in der Ferne sein Brod suchen will, so nimmt er sein
Beil und seinen Meißel, und ist Zimmermann trotz dem


